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Donnerstag , IS . Juli .
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El irr ückungögebühr : die gehaltene Petitzeil « oder derm Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei . H
Srpeditionr Karl - FriedrichS -Straße . Nr . 14 , woselbsttauch dir Anzeigen in Empfang genommen werden .

Telegramme .
* Florenz , 12 . Juli . Man versichert , daß die Schlußer¬

klärungen derEnqucte - Kvmmijsion dahin lauten , daß
keine Beweise vorlregeg , daß irgend ein Mitglied des Parla¬
ments in einer unerlaubten Weise an der Angelegenheit der

Tabaksregie Theil genommen habe .
* Madrid , 13 . Juli . Ein neues Ministerium ist '

unter dem Vorsitz des Generals Prim gebildet worden . Es

N folgendermaßen zusammengesetzt : Krieg : General Prim ;
Marine : Admiral Topete ; Inneres : Hr . Sagafta ; Aus¬

wärtiges : Hr . Silvela ; Justizc Hr . Zorilla ; Finanzen :

Hr . Ardanaz ; Fomento ( ösfciul . Arbeiten ) : Hr . Eche -

garah ; Kolonien : Hr . Becerra . Das neue Mnisterium
wird heute seinen Eid leisten .

-j- Neu - Iork , 12 . Juli . ( Per Kabel .) Auf Grund eines

Regierangsdefchls sind im Monat Juli neun Millionen

BvndS einzukaufen .

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . Juli . Die nach unserer jüngsten Mit¬

teilung in Aussicht genommene Ankunft der höchsten Herr¬
schaften , sowie der Prinzessin Victoria und des Prinzen Lud¬

wig Wilhelm erfolgte gestern Abend nach 0 Uhr . Seine

Königliche Hoheit der Großherzog ist von dem erfolgreichen
Gebrauche der Kur in Bad - Soden sehr befriedigt und erfreut
Sich des besten Wohlbefindens .

Darmstadt , 12 . Juli . ( Fr . I .) Der zweiten Kam¬
mer lag

' heute der Entwurf des FinarizgesetzcS für 1869 bis
1871 vor .

Die Bestimmungen desselben sind ziemlich die gleichen wie seither ,
von dem Gulden Grund - , Geweib - und EinkomMensteuerkavital soll

ein StcuerauSschlag von 10 ' / , Kreuzer erfolgen , die indirekten Auf -

lag -n verbleiben ebenfalls dieselben , mit Ausnahme der Besteuerung
des Branntweins und der Tranksteuer von Bier , welche nach den deS-

fallsigen norddeutschen Bestimmungen erhoben werden . Volhard

glaubt , daß ein Uebnschuß der Staatseinnahmen bleibe und beantragt

deßhalb den SteuerauSfchlag für die direktest Abgaben auf 10 Kreuzer

per Gulden herabzufehen . Der Finsnzminister erklärt sich ent¬

schieden hiergegen , da schon den Staatseinnahmen rin Ausfall durch

die Herabsetzung de « Brückengeldes und die Einführung der norddeut¬

schen Viersteuer bcvorstehk , und außerdem durch die Bahnen , für welche
der Staat die Zinsgarantie übernommen hätte , und welche zum Theil

noch in diesem Jahre eröffnet würden , der Staatskasse eine weitere

Ausgabe drohe . Wernher gibt zu , daß vielleicht für dieses Jahr

sich eilt Uebcrschuß ergeben werde , hält eS aber für gewissenlos , aben¬

teuerlich und leichtsinnig , menn man für die ganze Finanzperiode den

Steuerausschlag nach den Bedürfnissen des lausenden Jahres berechnen

wolle . K . I . Hosfmaun empfiehlt den Volhard ' schen Antrag , da

man nicht Steuern für Ausgaben verwilligen solle , die noch in nebel¬

hafter Ferne stünden . Bainbergrr schließt sich diesem an , Hun -

singer spricht für die Regierungsvorlage , M e tz für Herab,ctzung
der Steuern . Fink erklärt sich mit dem Ausschuß für die Regie¬

rung ^ da noch Kosten in Aussicht stünden , die bis jetzt noch nicht in

Berücksichtigung gezogen worden , wie die Kosten für Einführung der

norddcutich - n Maße und Gewichte . Dumont ist gegen Volhard ,
weil besonders di- Matrikularbeiträge zu einer nicht geahnten Höhe

steigen würden . Bei der Abstimmung wird die Vorlage mit 30 gegen
6 Stimmen angenommen .

In Beantwortui -g der neulichen Interpellation des Abg . Metz er¬

klärt die Regierung , bezüglich der bei der Wahl des Reichstagsabge -
ordncten B U f f vorgekotnmeircn Unregelmäßigkeiten eine Untersuchung
einleiten zu wollen , sobald sie die Wahlakten vollständig in Händen
habe . Eiste Regierungsvorlage enthält die Bestimmungen über die
Errichtung von Kreis kaffen , die nach preußischem Muster haupt¬
sächlich für militärische Zwecke in jedem Kreis errichtet werden sollen .
Auf Antrag Hoffmann ' s wird der Gegenstand zur nochmaligen Be¬
richterstattung an den Ausschuß zurückverwrescn . Nach Erledigung
einer Anzahl untergeordneter Gegenstände verliest der Geh . Rath
». Bechtold den landesherrlichen Erlaß , durch welchen die Kammer
auf unbestimmte Zeit vertagt wird .

Andernach , 10 . Juli . Die „Kohl . Ztg .
"

schreibt : „Heute
haben 37 der angesehensten Bürger von hier , darunter 9
Stadtverordnete , mehrere Mitglieder des Kirchenraths ,
3 Gymnasiallehrer , Kauflcnie , Reytner rc. , dem Hrn . Bi¬
schof von Trier schriftlich ihre , volle Zustimmung zur
Koblenzer Laien - Adresse erklärt .

Dresden , 13 . Juli . Dem „Dresden . Journ .
" zufolge ist

der Zusammentritt des Landtags auf den 27 . Sicht . fest -
gestellt . Der ncugeborne ' Prinz HÄ in der Taufe die Namen
Johann Georg erhalten . Als Taufzeugen waren der
Papst , die KalseriN ' Wiltwe Karoline von Oesterreich , und
der König und die Königin von Belgien vertreten . Den
Papst repräsentirte derSklnzius Msgr . Meglia aus München ,
welcher auch dkeTaufhandtüng vollzog .

Ratzeburg , 10 . Juli . ( L. Z ) Die Einberufung , des
ordentUchrn Landtages . , die sonst im Juni zu geschehen
pflegt , ist in diesem Jahre durch die Abwesercheit des Land -
marschalls ans dem Reichstage und ün Zollpartameut etwas
verzögert worden . Die Versammlung wird nun am 12 . d. M .
zujammentreten . Besonders wichtige Gegenstände liegen übri¬
genS nicht zur Verhandlung vor .

Berlin , 12 . Juli . II . KK . Hoheiten der Krönp rinz
und die Kronprinzessin nebst ihrer gcsammten Familie ,
sind am Vormittage des ü . d . M . in bestem Wohlsetn aus
Norderney angekommen . Der Empfang .Seitens der Bevöl¬
kerung und der Badegäste war herzlich ) Abends war der
ganze Ort zu Ehren der hohen Gäste illummirt .

Die Bureczubeamten des Reichstags habest sich
mit einem Remunerationsgesuch an beu Bnndesrath gewandt ,
sind aber abschlägig bejchicden worden .

An der BllNsesküiNmisston zur Begutachtung des Ent¬
wurfs eines neuen Strafgesetzbuches für d

'
enMorddeut -

^scheu Bund wird , wie die „ Kreuz -Ztg .
" meldet,

'
äns

' deir Vor¬
schlag der mecklenburgischen Regierung auch der Ober -Apvcl -

chativnsrath ^ 1>r . Budde in Rostock Theil nehmen . — Das
^ Schulgesetz ist Nach demselben Blatte jetzt sö weit vorberci -
^ ttt , daß es dem Landtage bei seinem nächsten Zusammentritt
vorgelegt werben kamt .

Qesterreichische Monarchie .
-j-f Wien , 13i Jllli . Das große Vörsenereigniß , ein

! Ereigniß , welches eine wahre Pangne hervorgernfen und zu¬
nächst die Kurse aller österreichlschen Anlehcnsloose , dann aber

l auch aller Effekten ohne Unterschied empfindlich gedrückt hat ,
ist die Meldung , daß die Geldbeschaffung für das türkis che

lEisenbahnnetz wesentlich ins Wege einer Emission von
Anlehenslooscn beabsichtigt sei . Fränkrcich wird — das haben

^ die Blätter schon gemeldet — dieser Kombination seinerseits

kein Terrain einräumen ; ich füge hinzu , daß , auch Oesterreich
ihr die Wiener Börse verschließen wird .

Pesth , 12 . Juli . (Unterh aus .) Der Postvertrag mit
den Donau für stenthüm ern wurde in dritter Lesung
und der Gesetzentwurf über die galizisch - ungarische
Verbindungsbahn in der allgemeinen Debatte angenommmen .

Schweiz .
Bern , 11 . Juli . Sitzung deö Nationalraths

vom 10 . Juli .
^

Nach einer vierstündigen Diskussion nahm der Nationalrath folgende
Postulate an , zunächst nach dem Antrag des BunbeSrath « Schenk :

„ Der BündcSraih wird eingekadcn , die Kompetenzen und Befugnisse
des Bundes in Eisenbahnsachen bei allen Departements kon¬
sequent geltend zu machen und die einschlägigen bündesgcsetzlichcn
Bestimmungen zu vollziehen / Nach dem Anträge der Kommission
( Stämpslij mit 55 gegen 36 Stimme » : „Der Bündesrath ist einge¬
laden , darüber Bericht zu erstatten , ob di - Feststellung de« Anlage¬
kapitals der schweizerischen Eisenbahnen jetzt schon vdrzritiehmm fei
und eventuell , in welcher Weife dabei verfahren werden solle/ ( Dies
im Interesse des dereinßigen Rückkaufs der Eisenbahnen
durch den Bund , wofür das Anlagekapital maßgebend ist) . —
Dann nach dem Antrag von Buichesprasident W e l t i , dem sich die
Kommission anjchloß , mit 65 gegen 32 Stimmen : „Der Bnndesrath
wird eingcladen , der Bundesversammlung Bericht und Antrag dar¬
über vo . zulegcn , in welcher Weise dem Bunde in Bezug aus den Be¬
trieb der Eisenbahnen weitere Befugnisse eingeraumt werdcn können /

Bern , 11 . Juli . ( Frkf . Ztg .) Unsere Eisenbahn -
Barone sind seil der gestrigen Abstimmung im Nationalrath
um eine Illusion , die ihren Hvchmuth ungebührlich gesteigert
hatte , erleichtert ; sie haben sich überzeugen müssen , daß der
scharfe demokratische Windzug , der die Schweiz dermal durch¬
zieht , ihren Einfluß unwiederbringlich zerstört hat . Die
Mehrheit , welche sich für Annahme der von Stämpfli im Na¬
men der Geschäfls -Prüfungskommiffiolr , sowiewvn den Bnn -
deSMHett Schenk und Welti gestellten Anträge ergab , besteht
allerdings nicht aus lauter grundsätzlichen Anhängern der
Uebernahme der Eisenbahnen durch den Bund , aber darin we¬
nigstens stimmt sie überein , daß der Bund den Eisenbahn -
Unternehmungen und nicht diese dem Bunde das Gesetz zu
machen haben . Das Gerede , als ob sich der Bund durch das
Eiserchahngesetz von1852 ans alle Zeiten die Hände gdbunden
habe und in Allem , was durch dieses Gesetz nicht ausdrück¬
lich vorgesehen ist , die Eisenbahn -Verwaltungen souverän
zu schatten und zu walten hätten , will nicht mehr ver¬
fangen ^ wo allgemeine Landesinteressen es erfordern , wird
man sich herausnehmen , das Gesetz zu ändern und die Rechte
des Bundes gegenüber den Eisenbahnvcrwaltnngcn angemessen
zu erweitern . Die Mcinungsdifferenzen , welche mir Bezug
auf die Eisenbahnsragen im Schooße des Bimdcsrathes herr¬
schen , sind bei dieser Debatte ziemlich nnverhüllt hervorgetre¬
ten , wie schon die auffällige Thatsache beweist , daß zivei der
angenommenen Anträge pon Mitgliedern des BundeSratheS
gestellt wurden , während BundtSrath DubS gegen die Kom -
missionsaniräge sprach . Die Herren Schenk , u,ld Welti .s» ch-

tten stür ihre Eise,rbahnpolitit die Stütze , welche ihnen im
Bundesrathe fehlt in der Bundesversammlung , und im llta -
tionalrathe haben sie diese Stütze auch gefunden . Daß auch
auf die Alpenbahn - Frage diese Beschlüsse von Einfluß
sein werden , unterliegt keinem . Zweifels der Bund wird sich

Air OWahUlanour« du Friede »;.
Von allen technologischen Kenntuiflen hat wohl keine eine allgemei¬

nere Verbreitung gesunden , als Campanalvgie , d. h. die Kunde des

Glockengußprooesst « , da die praktischen Studien , welche Schiller wäh¬

rend seines Aufenthalts in Volkstedt in einer benachbarten Glocken¬

gießerei gemacht hat , durch das Lied von der flocke Gemeingut

der ganzen gebildeten Welt geworden sind . Schön der Quartaner

k^ int nicht nur da « Rccept zur zahm Glockenspeije ; — . Schmilzt des

Kupfer « Brei , schnell das Zinn herbei,
" — sondern auch alle Kenn¬

zeichen zur Bcurthcilung der Frage :

„Ob das Spröde mit dem Weichen
Sich vereint zum guten Zeichen /

Eine Modifikation dieser Zusammensetzung des Glockenmetalls aus

durchschnittlich 70 - 80 Procent Kupfer und 20 — 30 Procent Zinn bie¬

ten allerdings die weitverbreiteten Sagen , daß bei dem Gusse mancher

Glocken durch Silber das Zirm ersetzt oder doch die Mischung ver¬

feinert worden sei, um den Glocken den rechten Silberklang zu sichern ;

— schon Karl der Große soll , wie wir aus dem Mvnachus Sanga -

leusis « seien , zu einem Glockenguß statt des Zinns 100 Pfund Sil¬

ber bewilligt haben , und ähnliche Spenden der Frömmigkeit werden

noch bei vielen Kirchen und Klöstern gemeldet . Allein der Umstand ,

daß das Silber zur Herstellung eines klangvollen Erzes sehr ungeeignet

ist , auch den Guß erschwert , uni » daß bei der Unccrfuchung der an¬

geblich silberhaltigen Glocken sich niemals eine Spur dieses Metalls

gesunden hat , führt zu der Dermuthuug , daß die Silbcrspenden nicht

bis in den Schmelzofen gelangt sinh, sondern eine zweckmäßigere Ber¬

ufung in dem Refektorium der stemmen Brüder
'
gesunden haben .

Poch vpr wrnig Jahrzehndcn lag der Gedanke , daß Glocken auch aus

anderen Keiallm gcsertigt werdcn könnten , so fern , daß der Ausdruck

Hlockengut "
für die Brome au « Kupfer und Zinn -allgemeine Gel¬

tung « langt hat . Die Glocken haben ab « dasselbe Schicksal gehabt ,

> wie die Kanonen , bei denen das alte Fabrikationsrecept : „man mache
> ein Loch und gieße Brome herum " auch nicht mehr passen >M , seitdem

die Krupp 'schen Gußstahlkanoncn alle Mitbewerber siegreich aus dem
Felde geschlagen haben ; denn in Hunderten von neuen Kirchen tö¬
nen jetzt .in machtvollen Klangwellen Glocken , welche nicht aus Brome ,
sondern aus Eisen , d. h. ,aus demselben Gnßstahl wie die Kiupp '

fthcn
Hinterlader, , bestehen. Diese Neuerung , der Ersatz der Brome - durch
Eisen bei Herstellung der Glocken , ist im Grunde , nur die Wiederauf -
irahme eines alten , mehr als tausendjährigen Gedankens/denn die äl¬
testen Gsocken., . deren Erfindung eine ethymologisirende Spielerei dem

. Bischof Paulinus von Rolla in Campamen ( daher der Name »vola .

. und »oawpaiis - j . zujchreibt , waren nicht aus . Brome gegossen, sondern
ans Eisenblech geschmiedet. Kim solche Glocke aus zusammengcnieteten
Eisenplatten , welche von dem Reichenau « Abte Walsfried Sirabo als
»rasa xroäuetrlra « bezeichnet werden , ist noch jetzt im Museum in
Köln zu sehen , wohin sie aus der dortigen Eäcilienkirche gekommen ;

! — sie tragt den Namen . Saufang / weil sie zur Zeit des Erzbischof «
i Kunibert im Poterspfichle von Schweinetz äusgewühlt worsen sein
! soll. Diese geschmiedeten eisernen Glocken wurden jedoch von den au «
i Brome geAfisenM rinmer mehr verdrängt , und diese wuchsen, nach-
^ dem die gradlinige und bienmkorbartige Form sich allmählich zu der

§ jetzigen Glockensomr ansgebildet hatte , an Umfang und Gewicht vom
i 11 . Jahrhundert ab immer mehr , bis sie in der zweiten Hälft « deS 15 .
^ SäculumS den Höhepunkt erreichten ; die Riesengestalten der Claris .
! gloriotin zu Erfurt mit 275 Ccniner , der kreciosa und 8peeios »

des Kölner Doms mit 224 Centn « , der Dominien des Halberstädt «
^ Doms , des Lißismwuius der Marienkirche zu Danzig , sowie die gro¬

ßen Glocken zu Breslau und Görlitz u . a . m. stammen sämmttich ans
den 50 Jahren

' von 1448 bi« 1497 . Allein dir Bronxeglocken sind
nicht nur sehr theucr , sondern haben auch den Nachtheil , daß sie leicht
springen , namentlich wenn st« bei heftig« Kälte stark geläutet werden ,
und da deshalb kleine unbemittelte Kirchen sich häufig mit einem

kärglichen sind unharmonischen Geläute begnügen mußten , so war seit
längerer Zeit d« Wunsch sehr lebhaft , daß ein Mittel - zur Herstellung
billigerer und haltbarer « Glocken gefunden werden möge . Man griff
deshalb auf das Eisen zurück ; da ab« Glocken aus Gußeisen zu leicht
gesprungen sein würden , so versuchte man schon im vorigen Jahrhun - '

dert , die Glocken durch geschmiedete hufeisenförmige Eisenstäbe zu er¬
setzen. Mein die Fülle und Tragweite des Schalls ließ hierbei eben
so viel zu wünschen übrig , als bei dem Gebrauch großer tönender Schei¬
ben . und ebensowenig genügte das vor ca. 30 Jahren von dem Fabri¬
kanten Pvensgen in Schleiden erfundene , in det Krupp ' schen Guß¬
stählfabrik gefertigte Stahlst ab geläute , welche« aus gabelförmig
gebogenen , aus Gnßstahl geschmiedeten Stäben bestand , die Mit einem
Resonanzboden verbunden waren , und durch eine mechanische Boftrich -
tüng mit hölzemen Hämmern in bestimmten JntecvMn angeschlagen
wurden . _ (Fortsetzung fötgt .)

* Das Schriftchen des Hm . Schreiber üb « Baben und
seine Umg « bungen hat sich s. Z . bei dm zahlreichen Freunden
uni » Besuchern der berühmten Baderstadt raich jenes Ansehen erwarben
und i -nc Nachfrage gesunden , die r« nach JnhÄt und Form verdient .
Jetzt ist in der Maer ' schen Hosbuchhandlung in Baden davon ei«

französische liebersetzung von Aug . W il lv « schienen , die sich leicht
und fließend liest . Sie wird gewiß den mchldeulschen Bcsuch « n Ba¬
den« ein « sehr willkommene Gabi fein .

— München , 12. Juli . Wenn nicht ganz unvorhergesehene :
Hindernisse einkreten , wird , wir man hört , die internationalst

Kunstausstellung nun sicher am 20 . d . M . mit Gesang und

Festreden eröffnet wcrden . München hat nie eine bedeutendere Samm¬

lung neuerer Werke d« internationalen Kunst in seinen Mauern rer - -

sammelt gesehen , und darf mit Recht daraus stelz sein . Die Theil -

nahmr an der internaüonalcn Ausstellung darf als eine allgemein «
bezeichnet werden .



nicht damit begnügen , einfach unter alle Abmachungen des
Gotthard-Komilce 'S seine Unterschrift zu setzen, sondern selb¬
ständige Stellung in dieser Frage nehmen . Uebrigens be¬
stätigt sich , was ich Ihnen schon früher meldete, daß nämlich
in dieser Sitzung die Konzessionen für die Gotthard- und
für die Splügenbahn nicht zur Behandlung kommen werden,
obwohl die Negierung von Graubündten es nachdrücklich ver¬
langt hat, insoweit es den Splügen angcht . Erst nachdem
die Konferenzen mit Preußen , Baden und Italien stattge-
fundcn haben , wird der Bundesrath seine Vorlagen über die
ganze Angelegenheit machen. Dem Gotthard- Komitee kann
diese Hinausschiebung jetzt , da cs in ernsthafte Schwierig¬
keiten mit Genua verwickelt ist , nur angenehm sein ; sein Ab¬
geordneter , Hr . Fehr -Herzog , hat unbedachter Weise den Ge¬
nuesen Zusagen in Bezug auf das Trace der Gotthard-Bahn
gemacht, welche eine sehr bedeutende Steigerung des Bauauf¬
wandes (man sagt um nahezu 40 Millionen) nach sich ziehen
und die ganze Rentabilitätsberechnung wesentlich modifiziren
würden , und es handelt sich nun darum , diese Zusagen rück¬
gängig zu machen , ohne die von Genua versprochene Sub¬
vention zu verlieren.

Italien .
Messina , 6 . Juli . (A. Ztg .) Am 1 . d. ist die Eisen -

bahn strecke Catania Lentmi eröffnet worden . Leider geht
es mit den übrigen Eisenbahn - und Straßenbauten noch
immer allzu langsam vorwärts , wodurch der ersehnte raschere
Aufschwung des Verkehrs immer aufgchalten wiro. Dieser
Mangel an guten Verkehrswegen wird namentlich von den
hiesigen thätigen Geschäftsleuten sehr stark empfunden , und
manche treffliche industrielle Spekulation wird durch diesen
Mißstand gelähmt und entmuthigt. Eine ähnliche Stockung
macht sich auch in den Munizipalangelegenheitcngeltend , wo
seit der Auflösung deS letzten Munizipalraths fast gänzlicher
Stillstand eingetreten ist.

Frankreich .
* Paris , 13. Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 13 . Juli .
In der heutigen Sitzung äußert Hr . Jules Favre bei Gelegen¬

heit des Protokolls über die gestrige Sitzung : Wir haben gestern der
Verlesung eines Aktenstücks beigcwohnt, welches verschieden beurtheilt
werden kann , welches aber in seiner Form der Kammer die Rücker¬
stattung ihrer Freiheiten zu versprechen schien . . . (Unterbrechung) .
Präsident Schneider : Der Geschäftsordnung und der Verfassung
gemäß kann das erwähnte Aktenstück in diesem Saale zu keiner De¬
batte Veranlassung geben . I . Favre : Ich bin aus der Nedner-
bühne, um gegen den Widerspruch zu protestircn, der zwischen dem Akte
von gestern und dem von heute (Vertagung ) besteht ; dieser Widerspruch
ist zudem eine Unschicklichkeit (Ausrufe , Lärm, Rufe : zur Ordnung ! —
Heifall links.) Der Präsident : Hr . Jules Favre , ich rufe Sie
zur Ordnung . (Sehr gut !) Hr . I . Favre fährt während des Lär¬
mes zu sprechen fort ; es ist unmöglich ihn zu verstehen . Die Linke
klatscht ihm Beifall zu . Der Präsident ruft ihn zum zweiten
Mal zur Ordnung und drückt sein Erstaunen darüber aus , daß man
ani Tage nach einer großen liberalen That nicht blos der Geschäfts¬
ordnung , sondern auch den Gesinnungen des Landes zuwider, protestirt.
(Beifall .) Giraud lenkt die Aufmerksamkeit auf die Lage , in der
sich die 55 Mitglieder befinden, deren Vollmachten noch nicht bestätigt
sind . Sie sind der Verdächtigung ausgesetzt , mit welchem Rechte ?
( Lärm.) Der Präsident wiederholt seine schon früher gegebene
Erklärung , daß die Vertagung der Prüfung der Vollmachten dieser
Mitglieder kein ihnen ungünstiges Vorurtheil in sich schließt. Sie ver¬
bleiben in ihrer ungeschmälerten Stillung als erwählte Abgeordnete.
Pelle tan gibt nicht zu , daß ihre Lage eine intakte sei. Zwischen
den bestätigten und zugelassenen Abgeordneten und den andern, deren
Zulassung aufgeschoben ist, steht eine Thatsache und besteht ein Unter¬
schied in den Augen des Landes ; sie haben also das Recht sich zu be¬
klagen . (Lärm .) Das Protokoll wird angenommen . Der Präsi¬
dent verliest das Dekret, welches den Gesctzgeb. Körper vertagt .
Die Versammlung geht schweigend auseinander .

* Paris , 13 . Juli . Das „Offizielle Journal" bringt fol¬
gende Mitlheilung zur französisch - belgischen Ange¬
legenheit :

Die Mitglieder der gemischten Kommission , eingesetzt in Ausfüh¬
rung des am 27. April von Hrn . Fröre Orkan , Finanzministcr und
Präsident des belgischen Ministcrraths , und von Hrn . Marquis v . La-
valctte, Minister der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs , Unter¬
zeichneten Protokolls , haben sich einem gründlichen Strrdium der Fra¬
gen unterzogen , welche ihren Berathungen kraft des vorerwähnten
Protokolls überwiesen worden sind . Die Unterzeichneten Kommissäre
— von dem Gedanken durchdrungen , daß das zu erreichende Ziel
darin bestehe, an Stelle der von der Ostkompagnie . von der Kompa¬
gnie de» Grand Luxemburg und von der BelriebSkompagnie der nie¬
derländischen und der Lüttich- Limburger Eisenbahn projektirten Ver¬
träge neue Kombinationen zu setzen , welche erlauben würden , die
Entwicklung der kommerziellen Beziehungen zwischen Belgien , den
Niederlanden und Frankreich zu erleichtern; unter Berücksichtigung
übrigens der versöhnlichen Gesinnungen , die . das Protokoll vom 27.
April diktirt haben — haben mit Sorgfalt Bestimmungen geprüft und
dieselben einstimmig angenommen , welche ihnen vom Standpunkt der
ökonomischen Interessen beider Länder gegenseitige Vorlheile darzubie¬
ten schienen . Die Bestimmungen gestatten in der That die Organisi-
rung direkter Transitzügc , einerseits zwischen dem Hafen von Antwer¬
pen und Basel , andererseits zwischen der niederländischen Grenze und
demselben Bestimmungsort ; der letztere Dienst kann übrigens mit Zu¬
stimmung der niederländischen Regierung bis Rotterdam und Utrecht
ausgedehnt « erden. Die nnterzcichneten Kommissäre Halen in zwei
Beilagen zu dem gegenwärtigen Protokoll die Stipulationen formu-
lirt , die der Abfassung der Verträge zur Grundlage dienen soll, welche
die Ostbahn in Zukunft einesiheils mit der Verwaltung der belgischen
StaaiSbahnen , auderntheils mit der BelriebSkompagnie der niederlän¬
dischen und der Lüttich - Limburger Eisenbahn abschließen kann. —
Ausgestellt in Duplo in Paris , den 9. Juli 1869 . Gezeichnet :
L, Cornudet , E. Franqueville , CH. Combes , Fas¬
st a u r , Van der Sweep , Bclpaire .

Erste Beilage . Grundlagen zu einem Ver¬
trag zwischen der Verwaltung der belgischen
Staatsbahnen und der Kompagnie der Ost¬
bahn.

Es wird durch eine gemischte Dienstkonvention ein allgemeiner und
gemeinsamer französisch -luxemburgisch- belgischer Ofibahn -Tarif für alle
Stationen der Ostbahn , des Großherzoglhums Luxemburg und Bel¬
gien« festgcstellt, und zwar unter zu Grundlegung der für die begün¬
stigtesten Administrationen geltenden Sätze. Die Ost-Kompagnie wird
die Befugniß haben , Transitzüge für den Verkehr zwischen Antwerpen
und der Schweiz und umgekehrt zu organisiren , sei eS über Brüssel,
Namur und Srirpenich oder über Mecheln , Lüttich und Pepinster .
Die Führung dieser Züge zwischen Antwerpen und der Transmissions -
Slaiion wird von den belgischen Administrationen mittelst Zahlung
eines akksrdirten kilometrischen Preises besorgt. Die Ost - Kompagnie
erhält die Besugnih , die Transitzüge durch Maaren zu komplciircn, die
zu den gewöhnlichen internationalen Tarispreisen nach Zwischenstalio¬
nen des Netzes der Ostbahn expedirt werden. Die Ost - Kompagnie
kann ermäßigte Transittarife in Form von akkordirten Preisen sest-
setzen. Sie ist übrigens gehalten, auf die durch komplett Transitzüge
trauSportirlcn Maaren , welche nicht auf den Transittarifen figuriren
sollten , die allgemeinen und speziellen Tarife anzuwenden , welche im
Einvernehmen mit den dabei intercssinen Eisenbahn- Administrationen
stritt worden sind . Die Ost-Kompagnie hat das Recht , im Bahnhof
von Antwerpen eineu oder mehrere Agenten zu unterhalten , um sie zu
vertreten und um den Verkehr zu erleichtern und zu erweitern. Die¬
selbe Befugniß wird der Administration der belgischen Staatsbahnen
für den Bahnhof cingeräuml . Die belgische Administration wird die
Führung der Transitzüge zwischen Ans und Pepinster , und nach
Vollendung des Anschlusses der Bahnhöfe von Lüttich zwischen Vivegnis
und Pepinster mittelst Zahlung eines akkordirten Preises pro Kilo¬
meter übernehmen.

Die Osikompagnie untersagt sich jede Kombination , welche zum
Zweck hätte, die holländischen Häfen auf Kosten der belgischen zu be¬
günstigen. In keinem Falle dürfen die aus den Verkehr zwischen den
holländischen Häsen und der Schweiz und den verschiedenen Stationen
der Oslbahn angcwendeien Totalpreisc niedriger sein , als die , welche
für den Verkehr zwischen den belgischen Häsen und den nämlichen Be¬
stimmungsorten vorgesehen sind . Die Transitzüge werden von der
belgischen Zollwache zwischen Achel und Ponvy und umgekehrt beglei¬
tet werden. Die nach gemeinschastlichem Einvernehmen zu bezeichnen¬
den Personen - und Packwagen der Ostbahn werden in Pepinster den
Zügen der belgischen StaaiSbahnen

'
angehängt , um nach Lüttich und

umgekehrt gebracht zu werden. Diese Maßregel soll in jeder Richtung
bei wenigstens zwei Zügen täglich zur Anwendung kommen.

Die Dauer des abzuschließcnden Vertrags wird auf 5 Jahre festge¬
setzt , mit Verlängerung von 5 zu 5 Jahren , wenn er nicht ein Jahr
zuvor ausgekündigl wird. Im Fall der Aufkündigung des erwähnten
Vertrags sollen gemischte Tarife während der Dauer des niederländi¬
schen Vertrags die Transittarife für das Ueberschreiten auf den Schie¬
nen des belgischen Staats zwischen Ans und Pepinster , oder zwischen
Vivegnis und Pepinster , ersetzen. Diese Tarife werden auf den Grund¬
lagen fcstgeftiUt , welche von Belgien in seinen Beziehungen mit den
Kompagnien angenommen sind und können nicht zum Gegenstand einer
Ausnahmemaßregel weder in Bezug auf die Preise noch auf die Be¬
dingungen werden. Die der Ost-Kompagnie gewährte Betugniß der
Tarifirung thut den Rechten keinen Eintrag , welche für Belgien aus
den Gesetzen und Reglements hervorgchen , die schon in Bezug auf
Fixation von Tarifen in der Ausdehnung seines Territoriums be¬
stehen oder noch cingesührt werden könnten.

Ausgefertig! in Duplo in Pari «, den 9 . Juli 1869 . Die Unter¬
schriften wie oben .

Zweite Beilage . Grundlagen eines Vertra¬
ges der Ost - Kompagnie und der holländischen
Gesellschaft .

Es wird zwischen der Kompagnie der Ost - Eisenbahnen und der hol¬
ländischen (niederländischen) Gesellschaft ein gemischter Lienstvertrag
für den direkten Transport der Reisenden und der Maaren zwischen
den Hauplstationen der beiden Eijenbahnennetze abgeschlossen werden.
Die Ost-Kompagnie wird die Befugniß haben , Transitzüge zwischen
Rotterdam und Utrecht einerseits und An« anderseits einzuführen.
Diese Züge werden von der holländischen Gesellschaft übernommen
weiden mittelst eines übereinkünftlich festzusetzenden kilometrischen
Preises .

Die Ost-Kompagnie wird die Transittarife festsctzen , indem sie sich
innerhalb der Grenzen der Maxima hält , welche durch das . Cahier
des Charges "

festgcstellt sind , und indem sie sich den Gesetzen und Regle¬
ments anbequemt , welche in Belgien und Holland in Gesetzeskraft
stehen. Sie kann mit Zustimmung der holländischen Regierung einen
oder mehrere Agenten ernennen , die sie in Rotterdam und Utrecht zu
vertreten haben.

Die Ost-Kompagnie hat die Befugniß , der holländischen Gesellschaft
die Vorschüsse zu leisten , welche nöthig sind , um die Differenz zwi¬
schen den Einnahmen und Ausgaben des Lüttich-Limburgischen Eisen¬
bahnnetzes zu decken . Diese Vorschüsse werden während eines Zeit¬
raumes von 6 Jahren , vom 1 . Jan . 1870 ab, geleistet werden und
können in der Hauptsache nicht die Summe von 1,800,000 Fr . über¬
schreiten . Diese Vorschüsse werden mit 4 Prozent Zinsen zurückge -
zahlt werden, vom 1 . Jan . 1876 ab gerechnet, und zwar von dem
beim Betrieb des Lüttich-Limburgischen Eisenbahnnetzes erzielten Ge¬
winn . Die Betriebsausgaben werden nach Uebereinkunft abgeschätzt
nach Maßgabe der Bruttv -Einnahme und nach einem Voranschlag,
welcher durch ein Uebereinkommen der beiden Kompagnien festgcstellt
wird. Die Ost-Kompagnie wird das Recht haben, durch einen Agen¬
ten ihrer Wahl alle Aktenstücke bezüglich der Betriebseinnahmen prü¬
fen zu lassen . Diese Prüfung kann bis zur vollständigen Rückzah¬
lung der Vorschüße vvrgenvmmcn werden.

Der Vertrag wird zu Ende gehen nach der vollständigen Rückzahlung
der von der Ost-Kompagnie gemachten Vorschüsse , aber er wird eine
Minimumsdauer von 25 Jahren vom 1. Jan . 1870 ab haben. Für
den Fall , wo der belgische Staat den Betrieb des lüttich-limburgischc»
Netzes wieder übernehmen würde, verpflichtet er sich , sich an die Stelle
der holländischen Gesellschaft zu setzen für die Erfüllung der Klauseln
des Vertrag « , der zwischen dieser Gesellschaft und der Ostbahn abge¬
schlossen ist.

In duplo ausgefertigt in Pari « , 9. Juli 1869 . Die Unterschrif¬
ten wie oben .

* Paris , 13. Juli . Gestern Abend 9 */z Uhr , berichtet»
der „Constitutionnel" , haben sich die Unterzeichner der
Interpellation im Grand -Hotel versammelt . Hr . Che-
vandier de Valdröme führte den Vorsitz und stellte folgenden
Antrag :

Unter den gegenwärtigen Umständen, Angesichts der Botschaft, die
«in bedeutendes Ereigniß ist, und nachdem ich einen großen Theil

unserer Kollegen zu Rath gezogen habe , schlage ich Ihnen vor, Ihre
Interpellation nicht einzureichen .

Dieser Vorschlag wird einstimmig angenommen . Eines
der anwesenden Mitglieder verlangte , daß die Interpellation
in 's Archiv der Kammer neben der Botschaft niedergelegt
werde. Auch dieser Antrag wird angenommen .

Die „France" bringt eine ganze Reihe von Nachrichten
über die Ministerkrisis . Die Demission der Minister,
welche mit der Erklärung des Hrn . Rvuher angefangen hätte,
daß er nothwendiger Weise darauf bestehen müsse , von seinem
Entschlüsse nicht wieder zurückzukommen, wurde erst gestern
Abend ziemlich spät angenommen . Zuerst hätte sodann
Hr . Barsche und später die HH. Vuitry , v . Lavalette und
Gressier ähnliche Erklärungen abgegeben. Die „France"
glaubt zu wissen, daß die Aufhebung des Staatsministeriums
eine Folge der konstitutionellen Umgestaltungen sein wird.
Es wird versichert, daß der Kaiser Hrn . Nouher die Präsident¬
schaft des Senats angeboten hat. Hr . Emil Ollivier hat das
ihm angebotene Ministerium definitiv abgelchnt . Es ist da¬
von die Rede, daß demFürsten von La Tour d ' Auvergne
das Ministerium des Auswärtigen übertragen werden soll.
In diesem Falle würde Hr . v . Lavalette nach London als Ge¬
sandter abgehen.

Ueber die Entlassung des Ministeriums und die
Personalveränderungen , die in Folge dessen in Aus¬
sicht stehen , gehen uns folgende Mittheilungen zu : Hr .
Nouher , der auf keinen Fall in das neue Ministerium
eintreten wird , ist nach seinem Schloß Sercey bei Paris ab¬
gereist. Unter den Ministern , welche sich definitiv zurück-
ziehcn sollen , werden noch die HH. v . Lavalette , Bü¬
ro che und Gressier genannt ; das Ministerium des
Kaiserl. Hauses soll zugleich mit dem Staatsministerium in
Wegfall kommen. Der Präsident des StaatSraths wird künf¬
tig nicht mehr Ministerrang haben ; endlich ist davon die
Rede, das Ministerium des Handels , des Ackerbaues und der
öffentlichen Arbeiten in zwei Ministerien nmzugestalten . Die
HH. Forcade laRoq nette , Mag ne , Duruy , Niel
und Rigault de Genouilly werden ihre Portefeuilles
behalten . Unter den zukünftigen Ministern werden die HH.
Drouin de Lhuys, Talhouet, Chevandicr de Valdröme, Louvct
und Segris genannt ; allein in dieser Beziehung ist noch nichts
Definitives beschlossen. Es wird behauptet , daß die HH.
E . Ollivier und Buffet in die jetzige Kombination nicht ein¬
treten werden.

In der gestrigen Sitzung des Gcsetzgeb . Körpers
wurde die definitive Konstituirung desselben durch die Wahl
der Sekretäre vorgenommen . Bei der ersten Abstimmung
siel die absolute Majorität auf die HH. Bournet, Märtel und
Dollsus , bei der zweiten auf die HH. v. Beauchamp , Terme
und Peyruffe. — Rente 71 .70 , Cred . mob . 235 , ital . Anl.
54.55.

Niederlande .
Haag, 11 . Juli . (Köln. Z .) Gestern hat der Provinzial-

Gerichtshof von Südholland über den Hauptangeklagtenwegen
der Unruhen in Rotterdam im Oktober vorigen Jahres,
Jakob de Vletter , sein Urtheil gesprochen . Der Prozeß hat
viele Aufmerksamkeit und Theilnahme in verschiedener Rich¬
tung hervorgernfen . Der Angeklagte wurde wegen Anstif¬
tung von Rebellion durch Schriften und öffentliche Reden zu
zehnjähriger Haft in einem Zuchthause verurtheilt.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 11 . Juli . Der Statthalter im Kau¬

kasus, Großfürst Michael , hat auf dem Schwarzen Meer eine
Ruderboot - Flotille geschaffen , welche die verschiedenen
kaukasischen Häfen mit einander verbinden soll.

Türkei .
Konstantinopel, 3. Juli . Die von dem Redakteur der

„Turquie "
, Hrn . Bordeano, herausgegebene Broschüre unter

dem Titel : „ Egypten nach den Verträgen von 1840—41 " ,
bringt 30 Aktenstücke von 1840— 66 , welche die Stellung der
egyptischen Negierung zur Pforte betreffen. Es geht aus
denselben hervor , daß der Vizekönig im Range tiefer steht,als die Herrscher der Donaufürstenthümer, und seine Bezie¬
hungen zur Pforte jenen ähnlich sind , die zwischen dieser und
dem Fürsten von Samos bestehen . Der Titel „Khedive " ,
welcher ihm durch den Ferman von 1866 verliehen wurde , ist
persischen Ursprungs und bedeutet blos „Fürst" oder „Herr¬
scher"

. Bis zum Besuche des Sultans in Egypten wurde
der Vizekönig immer „ Mis 'r Valiffy " genannt, d . h . Gcneral-
gouverneur von Egypten, und erst damals wurde er in sei¬
nem Range als Vezir dem Sadrazam gleichgestellt.

Großbritannien .
* London , 12. Juli . Anläßlich der in Verbindung mit

der irischen Kirchenbill bevorstehenden Parlamcntsverhand-
lunge

'n hat die Königin ihre Abreise nach Osborne , welche
ursprünglich für diese Woche in Aussicht genommen war,
verschoben . Morgen gedenkt die Königin auf einen »der zwei
Tage nach Claremont House , bei Esher in Surrey zu gehen,
um bei der Wiederaufnahme der Berathungen über die Kir¬
chenbill im Unterhause wieder in Windsor zu sein. Sollten
die Verhandlungen sich in die Länge ziehen , wird der Hof die
Insel Wight voraussichtlich in diesem Herbste gar nicht be¬
suchen , sondern sich von Windsor direkt nach den schottischen
Hochlanden begeben .

Im Tone der höchsten Befriedigungtheilt die „Times" den
Abschluß der belgischen Eisenbahn - Angelegenheit
mit und knüpft daran eine gedrängte Darstellung der vorher¬
gegangenen Ereignisse , worin erklärt wird , wie Belgien und
Frankreich auf einen fast feindlichen Fuß geriethen und doch
die ganze Sache nur auf einem Mißverständniß beruhte.

Feindliche Absichten — heißt cs am Schlüsse — hat man nach un¬
serer Ansicht voreiliger Weise Frankreich zugcschrieben und man hat
ebenfalls zu bereitwillig geglaubt, daß Frankreich bei diesen Anschlägen
von andern Mächten, namentlich von England und Oesterreich , unter¬
stützt werd « Der letzteren Macht überlassen wir cs, ihre eigene Ver-
theidigung zu führen , was jedoch unsere eigene Regierung anbelangt ,
so sind wir überzeugt , daß die wahre Freundschaft unserer Staats¬
männer für Belgien sich zu keiner Zell verläugnet hat. Der Frieden



Europa '« ist ein unschätzbarer Segm , und e« würde schwer sein zu
bestimmen, wie weit man mit Konzessionen gehen dürfe, ohne ihn mit
allzu hohem Preise zu erkaufen. Allein e« lag gar keine Wahrschein¬
lichkeit vor, daß Belgiens Entschlossenheit , bei seinem guten Recht zu
verharren , die Gefahr der kriegerischen Verwicklungen hätte nach sich
ziehen können, und wir haben uns immer gesträubt und sträuben uns
noch heute , zu glauben , daß Belgiens Nachgeben durch den zudring¬
lichen Rath von Mächten erwirkt werden könnte, deren Pflicht es ge¬
wesen wäre, den neutralen Staat vor den Folgen zu schützen , welche
aus der Behauptung seiner Unabhängigkeit hervorgehen konnten, allein
es dürfte sich doch wohl ein Mittelweg zwischen vorschneller Unter¬
stützung und unberufenem Rache zu unterwürfiger Nachgiebigkeit finden
lasse».

Aus Irland ist heute wieder wenig Erquickliches zu mel¬
den. In Belfast geriethen zwei Pöbelhaufen aneinander .
Beiderseitig herrschte große Aufregung ; Steine flogen hin
und her, und die Polizei vermochte erst die Ordnung wieder
herzustellen, nachdem sie einen der Rädelsführer verhaftet
hatte . Aus Galway wird heute Morgen durch den Tele¬
graphen Kunde von einem Mordanfall auf den Kapitän
Thomas Ehre Lambert übermittelt . Derselbe wurde durch
einen Schuß am Hinterkops verwundet , ob tödtlich, läßt sich
noch nicht absehen; eben so wenig ist bisher bekannt , ob das
Verbrechen fenifcher oder agrarischer Natur war . Ein ver¬
dächtiges Subjekt wurde verhaftet .

London , 13 . Juli . Im Oberhause beantragt Earl
Granville die dritte Lesung der irischen Kirchenvorlage , Lord
Clancarty deren Verwerfung . Lord Derby befürwortet die
dritte Lesung, aber unter Festhaltung an den beschlossenen
Amendements . Lord Leitrim und der Bischof von Tuam un¬
terstützen Clancarty ' s Verwerfungsantrag , Lord Lyttelton be¬
kämpft ihn . Schließlich wurde die dritte Lesung vorgenom¬
men ; doch nahm das Haus noch mit 108 gegen 82 Stimmen
einen Antrag Lord Devon ' s an gegen die früher eingcfügte
Bestimmung , daß die jetzigen irischen Bischöfe ihre «sitze im
Oberhause behalten sollten. Deßgleichen mit 121 gegen 114
Stimmen einen Antrag des Earls Stanhope Behufs gleich¬
mäßiger Begründung der irischen Geistlichkeit aller Be¬
kenntnisse.

Im Unterhaus zog Hughes seine Vorlage Betreffs der
Gewerkvereine zurück. Auf eine Interpellation erwiederte
der Unterstaatssekretär des Auswärtigen , daß Unterhand¬
lungen mit Egypten in Betreff des Gebrauchs des Suez -
Kanals von Seiten der brittischen Schifffahrt nicht stattge¬
funden hätten . Die ursprüngliche Konzession erkläre die
Schiffe aller Nationen für gleichberechtigt.

AuS dem österreichisch-ungarischen Rothhuch .
Depesche des Grafen Beust an Graf Ingelheim in

München und Gras Chotck in Stuttgart .
Wien , 4 . Apr. 1869.

In Ew . . . letzten Berichten, wie in denjenigen Ihres Kollegen in
Stuttgart (München) , haben wir vielfache Belege dafür gefunden, daß
die Frage einer politischen Einigung Süddeutschlands
die dortigen Regicrungskreise von neuem lebhaft beschäftigt . Besonders
ha ! die Zusammenkunft der leitenden Minister Bayerns und Würt¬
temberg« (Württembergs und Bayerns ) in Nördlingen die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich gezogen, und es ist dies nicht zu verwundern ,
da unter den gegebenen Umständen das Postulat eine« Einverständ¬
nisses zwischen diesen beiden Staaten mit der Existenzfrage eines deut¬
schen Südbundes so gm als vollständig zusaminenfällt.

Ich will nicht unterlassen , die erwähnten Berichte mir den nachfol¬
genden Bemerkungen über diesen seit langer Zeit nicht von mir be¬
rührten Gegenstand zu beantworten.

Es ist Ew . . . erinnerlich , daß ich im Monat November 1867 die Ein¬
drücke, die ich unmittelbar vorher persönlich zu Paris empfangen hatte,
offen und niit warmem Eifer für den Zweck der Sicherstellung des
Friedens dem Fürsten v. Hohenlohe (Frhrn. v. Varnbüler) mittheilte .
Ich bezeichnete den Südbund als wünschenswerth , weil ich eine
solche Schöpfung für geeignet hielt , wesentlich zur Beseitigung der
Knegsbesorgnisfe beizutragcn, und für die Dauerhaftigkeit des Friedens
eine nicht ohne Gefahr zu entbehrende Bürgschaft darzubieten . Es
war ausschließlich dieser Gesichtspunkt, welchen ich der ernstlichstcn Be¬
achtung der süddeutschen Regierungen empfehlen zu müssen glaubte .
Nicht weniger wird Ihnen aber auch im Gedächtniß geblieben sein ,
daß ich dieselbe Sprache, wie gegen den Königl . bayrischen (würltem -
bergischen ) Hrn . Minister bereit « zu Paris auch gegen den preußischen
Botschafter Grafen Goltz geführt hatte, und dann von Wien aus das
Berliner Kabinet durch meine Depesche an den Grafen Wimpfscn vom
13. Novbr . 1867 von meinen Unterredungen mit den süddeutschen
Staatsmännern unterrichten ließ , gegenüber der Königl . preußischen
Regierung also mir der vollständigsten Offenheit zu Werke ging.

Ich konstatire , daß ich seitdem aus die schwebend gebliebene Frage
der Ausführung des Art. IV des Prager Fricdensvcrtrags keinerlei
weitere Einwirkung ausgeübt habe. Zwischen uns und den süddeut¬
schen Höfen, welche meine damalige Anregung mit Aeutzerungen freund¬
schaftlicher Anerkennung und grundsätzlicher Ucbereinstimmung aufnah-
men , aber auf die Schwierigkeiten der Gründung des Südbandes
hinwiesen, konnten sich hieran schon aus dem Grunde keine näher ein¬
gehenden Verhandlungen knüpfen , weil wir weder das Recht noch den
Wunsch haben, über die verschiedenen möglichen Modalitäten der Ver¬
wirklichung eines süddeutschen Staatenvercins zu Ralhe gezogen zu
werden. Wir haben im Gegentheil selbst jeden einfachen Meinungs-
ausdruck hierüber vermieden, um uns nicht mit einer Art von mora¬
lischer Verantwortlichkeit zu belasten , von welcher wir jetzt vollkommen
frei sind . Die K. preußische Regierung ihrerseits hat unsere Mitthei¬
lung vom 13. Nov. 1867 einfach zur Kenntniß genommen, und es ist
von Berlin au« keine audere Erwiederung uns zu Thcil geworden,
als daß uns damals und später zu verschiedenen Zeilen direkt und
indirekt Aeußerungcn gemeldet wurden , wonach Preußen den Bestre¬
bungen zur Errichtung eine« deutschen Südbundes zwar nicht seine
entschiedene Gunst und selbstihätige Unterstützung zu gewähren , aber
auch nicht hindernd in den Weg zu treten gemeint ist.

Wenn ich diesen bisherigen Verlauf der Sach« Ew. hiermit
vergegenwärtigt Hab«, so ist es geschehen, weil schon durch diesen Rück¬
blick die Haltung hinreichend bezeichnet ist , die wir auch in der heuti¬
gen Sachlage zu beobachten und in der Sprache unserer Vertreter An¬
gesicht« neuerer Vorkommnisse auf dem Gebiete dieser Frage mit Ent¬

schiedenheit ausgedrückt zu sehen wünschen . Wir haben ein berechtigte «
Interesse an der Selbständigkeit Süddeutschlauds und daher auch
daran , daß für diese Selbständigkeit eine bindende und zu hinläng¬
licher Bestimmtheit ausgebildele Form gefunden werde. Dieses In¬
teresse dürfen wir um so weniger verläugnen , als dasselbe mit dem
allgemeinen Bedürfnisse , den Frieden bester gesichert zu wissen , zu-
sammensällt. Wie am Schluß deö Jahres 1867 , so ist es für die
Befestigung des Frieden « auch heule nicht gleichgiltig , ob der Zustand
Deutschlands den Bestimmungen des Prager Friedensverlrages ent¬
spreche oder nicht. Aber auf die Geltendmachung dieser allgemeinen
und für Alle gleich wichtigen Wahrheit wollen wir auch jetzt uns be¬
schränken . Wir wollen uns nicht einmal dem Scheine aussetzen, als
beabsichtigten wir , uns an der Entwicklung der Dinge in Deutschland
durch Positive Einwirkungen in irgend einer besonderen Richtung zu
betheiligen. Wir dürfen, um es kurz zu sagen , den Südbund wünschen ,
und wir wünsch «! ihn vielleicht wirklich , aber wir können und wollen
ihn nicht stiften , noch auch nur stiften helfen . Entsteht er , so soll Nie¬
mand da « kleinste Recht haben , ihn als das Werk österreichischer Ein¬
flüsterungen zu bezeichnen.

Ich lasse dahingestellt, in wie fern Ew. dermalen eine Ver¬
anlassung erblicke^ werden , in Ihren Unterredungen mit dem Königl .
Hrn . Minister des Aeußern den Stand der die süddeutschen Verhält¬
nisse beherrschenden politischen Frage zu berühren. Wäre dies jedoch
der Fall , so würden Sie in Ihren Aeußerunge» Sich streng innerhalb
der Linie zu Hallen haben , welche Sie , wie schon in den früher er-
theilten Instruktionen, so nunmehr von Neuem in dem gegenwärtigen
Erlasse bezeichnet finden.

Empfangen Sie rc. rc.

Vermischte Nachrichten .
— Wien , 11 . Juli . Am Freitag fand hier die erste Schwur¬

gerichts - Sitzung statt. Gegenstand der Verhandlung war ein
Preßprozeß des Wiener GemeindcratheS gegen die „ Debatte "

. Der
Saal war überfüllt . Der Präsident Boschan eröffnele die Verhandlung
mit einer von allseitigem Beifall begleiteten Rede , worin er die Ge¬
schworenen ausforderte , „ den altbewährten Ruf des österreichischen
Richterstandes makellos zu bewahren" . Die Geschworenen erkannten in
dem Prozesse einstimmig aus Schuldig wegen „ Außerachtlassung pflicht-
mäßiger Obsorge. " Redakteur Slofsella wurde demgemäß zu 60 Gul¬
den Strafe und zu 100 Gulden Kautionsverlust verurtheill .

— Am 14. d. ist in Wicn der Hofralh Auer gestorben , der mehr
als 20 Jahre hindurch an der Spitze der Hof- und StaatSdruckerei
stand und dieses Institut auf die Höhe seiner jetzigen großen Leistungs¬
fähigkeit gebracht hat.

' Brest , 12. Juli . Das Kabel ist noch an der Boje befestigt ,
was in Folge ungünstiger Witterung geschehen mußte . Es befindet
sich ungefähr 10 Meilen von dem Orte , wo die Anheftung vorgenom¬
men werde» soll.

— Eine amerikanische Gesellschaft hat von der Regierung in Pe¬
king das Privilegium erhalten, die Häsen China ' s durch eine elek¬
trische Telegraphenlinie zu verbinden. Die chinesischen Linien
will man dann durch ein Kabel quer durch den Stillen Ozean mit
San Francisco verbinden ; der Plan liegt bereits dem Senat in
Washington vor . Die Schwierigkeiten bei der Legung dieses Kabels
werden noch weit größer sein , als bei der Versenkung desjenigen , wel¬
ches bereits die alte Welt mit der neuen quer durch den Atlantischen
Ozean verbindet. Die Entsernung zwischen Irland und Neufund¬
land beträgt nur 1900 englische Meilen , die zwischen San Francisco
und China dagegen 7000 Meilen . Außerdem ist im Stillen Ozean
der Grund weit schwieriger zu erreichen , als im Atlantischen. Auf
mehreren Kilometern Länge war es sogar unmöglich, im großen Ozean
den Grund zu finden. Nichtsdestowenigerhofft man, trotz aller dieser
bedeutende » Hindernisse, in nicht gar ferner Zeit in einigen Sekunden
zwischen San Francisco und Hongkong verkehren zu können.

— Folgende Strasurtheile hat das Vereiniglcn-Staaten-Kreisgericht
zu Brooklyn am 25 . Juni über die Beamten des Auswan -
dererschiffes „James Förster jr. " verhäng! , welche sich gegen
die Reisenden und einen Theil der Mannschaft des genannten Fahr¬
zeuges während der Ueberfahrt von Liverpool nach Neu - York uner¬
hörte Grausamkeiten zu Schulden hatten kommen lassen . Der Zim¬
mermann James Glynn wurde zu 15 Jahren , der Hochbsotsmann
William CrutherS zu 7 Jahren und der dritte Steuermann Murphy
zu 5 Jahren Zuchthaus verurthcilt.

— Einwanderung in Amerika . Das statistische Bureau
in Washington berechnet die Zahl der Einwanderer , welche innerhalb
der am 31. Dez . 1868 beendeten 13 Jahre in allen Häsen der Union
landeten, aus 2,565,644 . Von diesen kamen aus Deutschland 910,426 ,
au« Irland 560,831 , aus anderen Theilen Großbritanniens 754,769 ,
aus Norwegen und Schweden 58,289 , aus Frankreich 49,333 , aus
der Schweiz 24,539 , au« Dänemark 13,043 , aus Hollano 11,205 , aus
Spanien 10,340 , aus Italien 11,691 , aus Bririisch-Amerika 108,531 ,
aus China 65,934 .

Badische Chronik .
Heidelberg , 10. Juli . (Frkf. I .) Die neugeborene hiesige

Mischschule hat eine schöne Mitgabe erhalten. Ungeachtet ihr die
bisher zureichenden Fonds der getrennten Schulen vervleiben und
überdies Gemeinde und Staat verpflichtet sind , für etwa wachsende
Bedürfnisse derselben zu sorgen , hat eine größere Anzahl vermöglicher
hiesiger Einwohner unter sich gesammelt , um ihr einen eigenen Ver¬
mögens -Grundstock zu schaffen, und 12,000 fl. zusammengebracht. Der
Zweck ist möglichste Vervollkommnung des VolksunterrichtS durch Be¬
streitung solcher Ausgaben , wozu keine strenge Verpflichtung bereits
vorliegr. — Die Gründung eines anti - ultramvntanen ka¬
tholischen Vereins nach Art de« zu Pforzheim an die Oeffenl-
lichkeit getretenen ist hier im Werden und wird um so weniger aus
sich warten lassen, als Heidelberg schon vor 3 Jahren die einzige ba¬
dische Stadt war , wo ein solcher versucht wurde, aber als versrüht
mißglückte. Bis jetzt sind solche bereits entstanden — meist mit An¬
nahme der Pforzheimer Veretnssatzungen — in den ganz katholischen
Amtsstädlen Psullendorf , Meßkirch und Staufen, und in Konstanz
werden die zum Beitritt einladenden Listen mit zahlreichen Unter¬
schriften versehen .

F Mannheim , 13. Juli . Die erste Generalversammlung des hie¬
sigen Vereins zur Gründung einer öffentlichen Stadtbibliothck hat
gestern Abend von 7—'/-10 Uhr im Saale des Großh. LyceumS statt¬
gefunden. Trotz des schwachen Besuches zeigte sich eine lebhafte Theil-

nahmc an der Sache bei der sehr eingängigen Diskussion über die
Statuten . Meist nach den Vorschlägen de« provisorischen Komitee' «
wurden in den VerwaltnngSrath gewählt : vr . Loren! , PH. Artaria ,
StaatSrath vr . Lamey , l >r. Eller , vr . Nieser , vr . Grohe , Professor
Schönfeld , Rentner H. Schäffer und vr . Hohenemser , in den Verwal-
tungsausschuß Prof. vr . Fickler , Kreisger.-Rath Husschmidt , vr . Gerlach,
Kaufmann Oesterlin, vr . Ladenburg, Rentner Rumpel , Prof. Waag,
Gemeinderath H. C. Hoff und Rentner Ferd . Scipio .

Am nächsten Sonntag wird die hiesige Ausstellung der rheini -
schen Kunstvereine mit ungefähr 150 Bildern beginnen , wor-
zMler mehrere große und künstlerisch bedeutende Schöpfungen sind.

Buchen , 12. Juli . (Taub.) Unsere Stadt hat dem Großh . Land-
wirthschaflöinspektor Hrn. Gsell dahier „ in Anerkennung seines
segensreichen Wirkens auf dem Gebiete der Landwirthschaft und seines
regen Bestreben« in Förderung der Interessen unserer Stadtgcmeindc " ,
daS Ehrenbürgerrccht verliehen. Die betreffende Urkunde wurde dem¬
selben gestern von einer Deputation in feierlicher Weise überreicht.

Freiburg , 11 . Juli . (Fr. Bl. ) In dem gestrigen Bürgerabend
sprach zuerst Hr . Oberbürgermeister Fauler über die Organisation der
national- liberal Partei. Die Liste , die zur Unterzeichnung für einen
national-liberalen Verein in Zirkulation gesetzt wurde, erhielt 150 Un¬
terschriften. Der Verein wurde für konstiluirt erklärt, und sofort 12
Ausschutzmitglieder ernannt . Auch über den Stand der Freiburger -
Bceisacher - Eisenbahnangelegenheit berichtete Hr. Oberbürgermeister
Fauler. Darnach handelt e« sich nur noch um Sicherstellung gegen
eine etwaige Zweigbahn , die man für die Hauptbahn als nachteilig
ansieht ; und dann dürfte im Spätjahr mit dem Bau begonnen wer¬
den. Hr. Gemeindcralh Blust erstattete den Bericht über das Kranken¬
hospital . Der Vermözensstand beträgt gegenwärtig 271,804 fl . 47 kr.
Da aber das vergangene Jahr mit einem Defizit von 4151 fl . 48 kr.
geschlossen , und in neuerer Zeit fromme Stiftungen für die leidende
Menschheit immer seltener würden , so werde wahrscheinlich eine Er¬
höhung der von den fremden GcwerbSgehilfen und Dienstboten erhobe¬
nen Beiträge (2 fl. per Jahr ) nothwendig werden . Hr . Oberbürger¬
meister Fauler gab dann noch eine kurze Uebersicht über da« Resultat
der diesjährigen Zollparlamentssession und berichtete über den letzten
Gegenstand der Tagesordnung : die Statuen beim Bahnhof . Es wer¬
den in letzterer Beziehung die betreffenden Petitionen und die abschlä¬
gige Antwort des Gemeinderaths verlesen . Außerdem sprachen noch
die HH . Straub , Fischer und Heß gegen die ultramontanen Tendenzen.

(- ) VomOberrhein , 12. Juli . Wie wir vernehmen, wird der
badische staatöärztliche Verein seine diesjährige Generalver¬
sammlung am Donnerstag den 15 . d . M. im Gasthos „zum Pfauen"
in Fr ei bürg abhalten. Bei diesem Anlasse sollen dem Vereins -
Präsidenten, Hrn . Geh. Hofralh vr . Schürmayer zu dessen 40 jäh¬
rigem Dienstjubiläum, sowie zu dessen 25 jähriger Vereinspräsidcnt -
schaft die Glückwünsche des ganzen Vereins in Form einer Adresse
dargebracht werden. Gerne nehmen wir Akt von diesem ehrenden
Zeugnisse , welche« einem Manne gilt , der eben sowohl durch auf¬
opfernde Thäligkeit als durch Humanität sich in den Annalen der
Slaats - Arzneikunde ein bleibendes Denkmal ausgcbaut hat.

2f. Aus dem Kreis Lörrach , 13 . Juli . Es ist Ihren Lesern
bekannt , daß das vormals ärarische Hüttenwerk zu Hausen vor
einiger Zeit in den Besitz der HH. Gottschalk u . Grether in
Schopfheim überging. Wie man hört , gedenken dieselben dort eine
Florettseiden - Spinnerei zu errichten , zu welchem Zwecke
eine einstöckige , ausgedehnt- Gebäulichkeit hergcstellt werden soll . Der
Betrieb der künftigen Fabrik wird in erster Reihe durch die Wasser¬
kraft des Wiese,iflusses vermittelt ; jedoch ist gleichzeitig die eventuelle
Verwendung einer Dampfmaschine von 250 bis 300 Pferdekraft in
Aussicht genommen . Die Erbauung des Etablissements und die in
demselben bevorstehende Fabrikation dürfte für di- Gemeind- Hausen
eben sowohl wie für die nächste Umgebung von unberechenbaremVor-
theil sein. Wir begrüßen darum diese neue Bereicherung der heimath-
lichen Industrie von ganzem Herzen , um so mehr, als der Name und
bewährte Ruf der jetzigen Besitzer dafür bürgt , daß gute und muster¬
hafte Fabrikate erzielt werden.

— Im Kreise Konstanz fanden diesen Sonntag deutsch¬
freisinnige Versammlungen statt zu Göggingen und
Gaienhofen , beide sehr gut besucht ; an ersterem Orte wurde auch ein
Katholikenverein gegründet. Die „ katholische Volkspartei" tagtein Oehningen , begegnete aber kräftiger Opposition Seitens mehrerer
dortigen Bürger, so daß die Sache resultatlvs verlief . — Auch in
Furtwangcn wurde desselben Tages die angekündigle Versamm¬
lung abgehalten ; gegen 400 Personen wohnten bei ; über 200
schlossen, sich dem neugcgründelen Bezirksverein an. Redner waren
Hr. Oberbaurath Gerwig (der Abgeordnete des Bezirks ) und die HH .
Hebting und Faller , von denen der Letztere sich jetzt leider aus Familien -
und geschäftlichen Rücksichten auf einige Zeit aus dem öffentlichen
Leben wird zurückziehen müssen . — Von sonstigen Versammlungen ,deren aus verschiedenen Landestheilen noch mehrere angezeigt werden,
erwähnen wir diejenige zu Ni-esern (A. Pforzheim) , wo gleichfalls
der Katholiken verein zur Sprache gebracht wurde und großen
Anklang fand , und zu Gengenbach .

" St . Petersburg , 13 . Juli . Bei der heutigen Ziehung der
1864 r. Prämienanleihe fiel der Hauptgewinn von 200,000
Rubel auf Serie 11,498 Nr . 11 . Als weitere Gewinne fielen auf
Serie 10,088 Nr. 13 75,000 St. , Serie 2325 Nr . 18 40,000 R .,Serie 16,037 Nr. 19- 65,000 R. , Serie 8788 Nr . 35 , Serie 16,474
Nr . 33 , Serie 13,680 Nr . 34 je 10,000 R. . Serie 4341 Nr. 47,Serie 16,283 Nr . 43 , Serie 742 Nr. 48 , Serie 7271 Nr. 39 je
8000 Rubel.

Fra „ ksur, . 14 . Juli , — Uhr — Min. Nachm . Ocsterr. Kredit -
akticn 275 , Staatsbabn-Akticn 374'/^ , Silber -Rente 57 '/» , 1860r
Loose 85 '/ . , Lombarden 251 , 4proz . bad . Loose —, Amerikaner 86 '/w
Gold - .

Witternngsbeobachtungen
der meteorologische » ZentralstationKarlsruhe.

12 . Juli B «rom «-r.
'
pro

" Wind . Witterung .

Mrgs . 7Udr 27 " 10 .0 '" -1- 15,2, 0 .76 N .O . klar Sonnensch. warm
Mig«. r . 27 " 9,0" ' ch 23 .6 ^ 0,44 NN .W . . . sehr warm
«°ch-e 9 . 27 " 8.8" '

s 19,8 > 0,71 S .W. gz. bed. trüb, sehr warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . H-rm. Kroenlein ,



B . 331 . Gen genbach . Heute

^ Morgen 2 Uhr starb unser Vater ,
' Groß - und Urgroßvater Kajetan
Ferdinand Sohler , Gründer des
Badischen Phönix und Generalagent
deS Deutschen Phönix , im Alter von

78 ' /« Jahren : was ich entfernten Verwandten ,
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
stille Theilnahme mitlheike .

Eengenbach , den 14 . Juli 1869 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

' Karl So hier .

B .325 . Offcnburg . Dem All -
. mächtigen hat cs gefallen , unscrn ge¬
liebten Sohn und Bruder , den hiesigen
Organisten Eugen Köpf , nach kur¬

zem Krankenlager in einem Alter von
34 Jahren am 10 . d. M . in das bessere

Jenseits abzurufen .
Offenburg , den 12 . Juli 1869 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
F , Köpf , Lehrer, -

^ 11,tz 6re8ll,M.
Engl . Lebensversicherungs - Gesellschaft

37 Olä -lexvrx

Hauptbuxeau für Boden : Friedrichsstraße
Nr . 26 Mannheim ( Eigenthum der Ge¬

sellschaft ) .
FreS . 28 . 000 . 0V0 .

Frcs . 8,000,000 .

„ 21,875,000 .

5,000,000 .

Augekrgtr » Aktivkapital .
JahreSernnahme der Gesell¬

schaft . . . . . .
Gemachte Auszahlungen für

verfallene Policen , Sterbsälle
»c. rc. . .

Gewinne verlheilt ( seit 1848 )
wovon 80 "/« de» Versicherte » .

Die Gesellschaft hat in ihrem lehren Geschäftsjahre ,
welches nur 11 Monate umfaßt , für Sine Summe von
Frcs . 41,518,300 neue Anträge erhalten , wovon für
Frcs . 35,953,700 angenommen wurden . ,

Um Prospekte und Auskunft sich zu wenden an daS
Hauptbuheau für Baden , Friedrichofiraßc Nr . 36
Mannheim, «der a» die Agenten der Gesellschaft.

Die Gencralagentur iy Mannheim :
HU III »« Ii »»

Die Hauviagcnlur in Karlsruhe :
4 « IIn

Anzeige .
i2V .46 . An eine Werkkatte der ft >-nzvsi,chcn Schweiz ,
In der eine lukrative Branche der Uhrenfabrikalion be¬
trieben wird , sucht man als

Lehrling U 1559
einen starken und intelligenten Knaben von 1k L 18 -
Zahren zu ciigagrren . Derselbe hätte zu gleicher Zeit
Gelegenheit , die französische Sprache zu erlernen .
Günstige Bedingungen .

Gef . Flanco -Ofserten 5ul > 7 . 2 . 475 befördern die
HH . ttzwealensbrrrr dg. tkog ler in B asti .

Eine Buchdeuckerei
mit Wochenblatt , Werke - und Jmpressen -Bcrlag ist in
einer Amtestadt de« bad . Oberlandes unter billigen
Bedingungen zu verkaufen .

Offerten bittet man unter ? 4 an di« Expedition
dieses Blattes gelangen zu lassen. B .242 .

« 147 . Die

Weinhandlnng

empfiehlt ihr « reichhaltigen , bestassorlsrten Lager rein -

rehauencr Psalzer Weine in allen Sorten , unter Zu -

rcherung bvliger Bedienung ziir geneigten Abnahme .

B .232 . Heidelöheim .

Samen
zu allen Sorten Herbstrüben billigst bei

I . Schäfer .

Laadwnthsj - llMche CeLtraiaus-
istkllvog in Karlsruhe.

Submissions -Vergebung .
-- A .306 . Für o,e vom 22 . bis 26 . September d. I .
fiaufindeiibe tandwirthschastliche CentralauSstellung
sollen auf demSchlvßxlatze in Karlsruhe ca. 3250 lsd?
bad . Slollungen und eine Anzahl Ausstellungshallen
von zusammen ca. 50,000 O ' deckender Flüche herge -
strUt wervcu .

Zu dieseu Bauten sind erforderlich ca . 74,000 ' theil -
wcise berindeteS Stammholz in verschiedenen Längen
und Stärken von 4 —6 "

, sowie ca . 195,000 s ) ' Dach
U» 0 Wandschaalung ( Uebergreisungcn nicht gerechnet )
u » o solle» Holztieseruug und ZimmermannSarbeil der
Art vergebe » werden , daß der Akkordant Eigenihümcr
des Materials bleibt . Mil Rücksicht hierauf ist .außer
einem Einheitspreis auf Stammholz und Lchaalnng ,
Material und Arbeitslohn , Beiftihr , Abbinden , Ans -
und Abschlagen und Abfuhr cinjchlreßend , ein Prozent¬
satz zu ofserirkn , um welchen das Material zurück-

genommcu wird . Pläne unv Bedingungen liegen aus
dem Zeichenzimmer des Architekten vr . Calhiau
( Schutzcnslraße 15 ) auf , und sind die Submissionen
bis längstens den 24 . Juli , Nachmittags 3 Ubr ,
aus dem Bureau der Eeinralstelle des landw . BcrcinS
( Finanz »,inisierialgebänoe 3 . Stock ) versiegelt mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen eiuzurerchen , woselbst
« u gleiche» Tage auch die Eröffnung stailfiuden wird .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1rt >9 .
Ecurralftell « de« landwirrhfchafllichcn Vereins .

V o g e l m a >l n.
Vr . Funk.

LandwirlWMliche CentrataWsirllnng
Vom 22 — 26 September b . I . zu Karlsruhe .

Für die am Schluffe der Ausstellung statlfindende
LZerloosttnq

von Rindvieh , Pferden , Schweinen , Schafen , landw . Maschinen und Gcräthen , im Gcsämmtbetrag « von

20,000 fl . , sind bei dem Mitglied - der Lolteriekommisston . Herrn Hoflieferanten Conradin Haagel zu
Karlsruhe , Loose ir 30 kr . zu beziehen .

Wiederverkanser erhalte» Freilaose .
Karlsruhe , den 12 . Juli 1869 . D .334 .

Centraistklle - es lan - w . Vereins .

B .215 .

Zütsl

vis » vts Uen » MttiRisel » « »» L !»I» i »I » « f ,

M neu eingerichtet , empfiehlt dem geehrtenPublikum als LSk »stI » «»k und KfltSl » «»-

rÄtlvi » bestens . - .
E Oer Libtzntkümox

^ 11 .1673 . . früher in LölSvIbors .

W
iö -

llSL

1d7 . Solothuvn ( Schweiz) .

Lütöl LarMlÄ
gegenüber dem Bahnhof .

Dieses Etablisscmint bietet dm Tit . Herrschaften imd Reifenden alle wünschbare Bequemlichkeit zu billi¬

gen Preisen . Isdle ll ' tiüi « und inner s ls carie zu jeder Stuubc .
Omnibusse auf den Weissenstein fahren zu jeder Zeit vom Gasthof ab .

Ermäßigte Fahrtaxc . 0 .986 .
2 Personen . . . . Frs , 10 .
3 . . . . . » ^

5.

nebst je .p ><ePcr <«n ( mit 50 Psd , Gepäck frei ) 50 Ce >us . Trinkgeld .
» » » » >WNi>i» iiiii»M8HiLH^ - "

LxileMsoLö Lramxls ^ >50
llm,t der dpeeiatarrc kür ftpilep ^ ie vr . O. flilliscd
iu llerlin , jetrt ifltllsiStrLLLS 80 . b . Lus -
vLrljge briellictr . kvllon über Ounäert xe -
uVlr . " - - - , , 930 .

« ^rrpsrrchl 'Spste „ c .
Ladungen und Fahndungen.

st .783 , Nr . 15,817 . Freidurg . JohannMaicr
von Slcllkkon und seine Ehefrau , gehnnig aus Unlcr -
simonSwalb , sind der Fälschung einer Prwamrtunde
aus Gewinnsucht qzrgejchutolgt , was ihnen mit der
Auslage eröffnet wird , sich

r » n er ha l b. 14 T a gen
dahier zu stellen und über diejc Beschuldigung zu ver¬
antworten , indem sonst oaS Eekenntiuß nach dem Er -
gcbniß der Unlerftrchüng erlassen werden soll .

Zugleich wird gebeten , auf die Johann Maier ' «
Ehcteuie zu fähndc » uud sie anher emzuliesern .

Freiburg , den 12 , Juti 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r a e f f.
A .789 . Nr . 8150 . Lahr . Sattler August S ch ä-

fer von Seelbach soll dahier als Zeugt einveruvmmen
werden - Wir bitten um Ermittlung des Aufenthalts¬
orts desfelbeir und um dessen Hierherweisung zur Ein¬
vernahme .

Signalement : Größe , 5 ' 5 "
; Alter , 20 Jahre ;

Gesicht , rund ; Haare , braun ; Gestatt , schwächlich.
Derselbe spricht Tyroler Dialekt und trägt einen Ly -
rolcrdut .

Lahr , den 12 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . G e m m r n g c n .
A .782 . Nr . 16,332 . Pforzheini . Der Maurer

Wilhelm Schuhmacher von Oetiehcim ist der Kör¬
perverletzung angejchutdigt und hat sich der Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen ; derselbe wird aus-
gcfordert ,

binnen 14 Tagen
sich hier zu stelle» , widrigen « » ach dem Ergebniß dkr
Untersuchung das Erkenniuiß gesälltwerde » soll. Zu¬
gleich wiro gebeten , auf Schuhmacher zu fahnden
und ihn im BeirelüngSfall einzuUefern .

Pforzheim , den 13 . Juli 1869 .
Großhi bad . AmlSgerichi .

Gärtner .
BerwaUunspssachen .

Polizeijachen.
B323 . Nr . 5054 . Kork . Der ledige , 28 Jahre

alte Jakob Sclzer von Holzbaufm deabsichtlgl , » ach
Am - rika auSzuwandcrn . Etwaige Gläubiger desselben
werde » daher ausgesorocrt ,

in ncrhalb8Tagen
sich mit ihrem Schuldner entweder außergerichtlich
al -zufinden , oder ihre Ansprüche an dcnjeibcu vor Ge¬
richt zu wahren , da nach Ablauf dieser Allst der Reise¬
paß verabsolgl werde » wird .

Kork , den 11 . Juli 1869 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Frech .
Vermischte Bekanntmachungen .
B .A11 . SUockack .

Cijrllbahstdall von Ltockach «ach Mrßkirch.
Vergebung von Bauarveiten .
Die Erweiterung des PlanumS der Station Mcß -

kirch samml Hcrsftllung der hiermit in Verbindung
stehenden Dohlen und Zufahrtsstraße , zusammen an¬
geschlagen zu . 20,500 fl.
beabsichligen wir im SubmisstonSwcgc zn vergeben .

Angebote sind nach Prozenten des Anschlages vcr -

schloßen und mit der Auftchnft . Uebernahme der Sta -

tionrerweltcrung zu Metzkirch "
versehen , längst bi »

Donnerstag den 22 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr ,

kostenfrei an die unterzeichnet « Stelle «inzusendeu ,
wosetdst wie in unsenn Vurean auf der Bauftelte in¬
zwischen die Kostenanschläge , Baupläne uno Ueber -
„ ahmsbedingungcn zur Ein >icht aufliige » .

Die Bewerber habcn sich auf Verlangen über den
Besitz der clforderiichcn Mittel , sowie über gutes Ver¬
hallen und Befähigung auSzuioeijen uno im Kalle der

r

Anwesenheit bei der zur dezeichnclen stunde erfolgen -
dcn SubniissionSeröffnung die verlangten Belege mil -

zuuehmen .
Uebcrnehmcr hal auf Verlangen 2000 fl. Kaution

zu stellen .
-Llockach , den 11 . Juli 1869 .

Großh , Eisciibrhiibäu -Jnspeklion .
Der » .

B .178 . Nr . 4493 . Freidurg .

Vergebung von Hochbau
Arbeiten .

In höherem Auftrag werde » wir die Herstellung
cincS provisorischen hölzernen Anbaues a » dem Guier -
schoppm auf dem hiesigen Bahühof , zst 1593 fl-, 29 kr.
verairschtagt , im SoumijsioirSwege an einen Ueberneh -
mer vergeben .

Plane , Kostcnüberschlag und Baubedingungen hier¬
über sind von hculc an auf dem Geichäftözimmer des
technischen Beamten dahier zur Einsicht aufgelegt .

Angebote aus diefe Herftrllunz sind nach Prozenten
des Voranschlag « zu stellen und versiegelt , srankirl und

mit entsprechender , AufschriftMseheu , WgstmS brS
Samstag den 17 . Juki ,

VorvrirtaqS Uhr ,
zu welcher Zeit dieselben geöffnet werden , bei der un¬

terfertigten Stelle eiuzurerchen .
Freidurg , den 8 . Juli 1869 .

Großh . Eisenbahnäml .
B . E . d . V . :

Scheffelt .
V .327 . Karl - rrK - e, . . . , .

Liegenscpafts -Lcrstei »
gerunA .

In Folge richterlicher Verfügung werden die nach -
befchrikbmeu - dem Gr . Kanzleirath Eduard Nowack
in Karlsruhe zugehörigen Liegenschaften am

Freitag den k . August 1869 ,
RaihMt - B 3 Uhr ,

im Nathhaufc dahier öffentlich versteigert , w §be: der
endgillige Zuschlag erfolg !, wenn das höchste Gehst den
Schätzungswerth erreicht . ^ . e -

Die VersteigerungSdedingUngc » können imwijchnr
im Gcfehäflszimmer des llnterzeichnetcn ( Eckhaus der
Zähringer - und Ritiergratze ) : eingcsehm werdtn .

Beschreibung der Liegenschaften :
1 . r

Ein dreistöckige- Wohnl -auS mit Seidenbau urrd '

sonstiger Zngehörde , einschließlich de« Gründ -riNd Bo¬
dens von vhn -,cjähr 54 Ruthen 34 Frrß Ftächtr >>» hal6
Nr . 16 der Bahnhofstraße hier ; taxirt zu 21,500 fl .

2 .
Ein dreistöckiges Wohnhaus nift Sci/enbän üüdsöni

stiger Zugehöl de, ri »schljrßlich de » Grpßd uzd , Badens
von ohngefähr 36 Ruthen 80 Fuß Flächeninhalt , Nr , 17
der Bahuhofflraße hier ; tarirtzu . . . M .tXiEfl .

3.
Ein in der Rowacksantaze dahier , neben Harolmp

und Friederike Oberinüllcr . om Eck der Bahnhotstraße
gelegener Bauplatz von ohngefahr 47 Nüiheii

' 48 Aüß
Flächeninhalt , tarirt zu

^
. . . . . . 2600 fl.

Ein vorne » drei - hinten vierstöckige« WpkWhapi» mft
vierstöckigem Seilenban nnd sonstigepHiigehordq . ein¬
schließlich des Grund und Bodens bon dhngMhr 43
Ruthen 60 Fuß Flächeninhalt , Rr . 7 Ser NoBäM
anlage dahier ; tarirt zu . 22,Obü fl .

5 . . , . , r , ., .
Ei » dreistöckige« Wchnhau » mit Knzxsteck und .son¬

stiger Zngehörde , einfchlicßlich des Grund und Vödeir »
von ohngesähr 63 Ruihen 62 Fuß Klächeninhali , Nr . 8
der RoirackSanlage dahier ; tarirt zu . . 32,000 fl.

6.
Eine in der NowackSanlage Dahier ao he^ PÜifBer -

straße gekegene Villa mit Berandä , Oekoüvinli - nstd
Älebcnbauten , nebst aller fonftifffn wegerfschastlW »
Zngehörde , einschließlich des XLirmd wid Boden » v«
ohngesähr 183 Ruihen Flächeninhalt , Nr . 9 der NK -

wacksanlage ; tarirt zu . . . . . . 32,000 fl .
Karlsruhe , den 8 . Juni

' 1869 .
Großh . Notar

S e v i n .
B .333 . Karlsruhe .

BMnntmachlmg .
Die Tclegraphenftalion im Bähnl/o / zu Baden wird

vom 15>l . M . an dis auf Weitere « von 7 Uhr Mor¬
gen« bi« 12 Uhr Nacht - dem allgemeinen Verkehr ge¬
öffnet bleiben .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1869 .
Direktion der GrvHH ; VerkehrS -AiWlle » .

Bl V . d. D - :
Poppen .

Franksurl , 13 . Juli . Stxaispaplere .

Prenß . 5«/ , Obligationen 101 -^ 7 Oesterr . 5°/« Obl . l852 ft Lst . 63 V. G .
66 ' / . G .1' /,0/0 dtol 93V - P . 5°/o dw . 1859 . .

Franks . 3 V-V« Obligaüorwn 8S ' /,P . 5"/ , Met . v . 1865 «/ ,
'Nassau l ' /rVo Obligalionen 92V « G . 5V« Nat .-Anl . 1854 55 ' /« G .

1 «/o dto . 85 - « P . 5'-/ «Met .-Obl . slfr . 66 52 G .
3 ' / -V .i dto. 82 G . 4 '/,VoMctall .-Oblig .

5' / ° Ung . Eisb . - Akrn.
—

Krheff 1"/o Oblig , L10 -5 85 - « P . —
Bayern 5"/ » Obligationen 101V - P . Rnßld . 5»/« Ob, . inL . Lst . 12 S4V « P -

4 '/ ? / » ijährig 94V « P . FjniUd . i? „ . Obl . i» N . L105 96 ' / . G .
t Vr°/o ' rlayng 94 -/ « P . Belgien 4 >/ ? VObl .i .Fr .L28kr 104V « G .

87V . G .4»/o Ijährig — Italien 6 7»Ob . d.Tabaksteuer
t Vo V- jährig — 5«/« Lomb . i. S . 83V . P .

Sachs » , 5V« Obllg . ü 105 105 ' / . ? 5V » Venet . 76 ' / . P .
Wrtdg . 4V,V » Obligationen 92 V, G . Schwo . 4Vr °/° L >. i . N . L105

4V -7oEdg .Oft . FL28
85 ' /« P .

4«/g dw . 86 '/ . P . Schwz . 103 -/. G -
98V . G .3 ' / -«/ ° dto . — 4V,7oBern .Siadk -O .

47 ° dto .Baden 1 '/, "/ » Obligationen S3V . P . 93 ' / . G .
4°/o dto . 85 ' / . P . N .-Am . 67M .ftD .1881v .81-86 '/« P .
3 ' /// , dto . v. 1842 82 bez. t S. 6 '/« dlv . r . 1881 ». 64 86V, .bez .

G . Hess. 5«/^ Obligationen 102 -/ . ? . 6»/ « dto . r . 1832v . 6S 86V « G .
4«/g dto . 6"/o dto . r . 1865 v. 62 85V . P .
3 V,"/o , dto . 87 '/« P . « 7 » dto. r . 1887v . 67 85 ' / , bez.

Lurbrg . 40/0 Obligationen 83 G . ^ 5«/ „ dto . r . 1871V . 61 - ,
Oester . 5 "/uEinh .Stssch . i .S . 57 ' / « b .G . 57 »do.r . 1874v .58/59 86V « P .

5 ' / » . „ i . Pl VO' / ° G ; -l 57 ° dto . r . ,1904 V. 64 77V « G .

Diversc Alkicii , .Eliciioddn -Mtten und PWctlairu .
3"/ , Frank,uricr Bank
4°/o Darmst . B .-A . L fl : 250
4°/,Mittcld . Cr .A. L100TH ,
3"/o Oesterr . Bank - Aktien
ho/, . Cred, -A , i. O . T
4 */g Luremb . Bank -Akt.
4S/, °/oPsdbr . d. Krks. Hyp .-B .
40/, Psddr . d . bayr . Hyp ^ B .
5°/ , Psddr . d . würt .Renten -A.
5°/g Pfdbr . d. würt . Hhp . -B .
5 /̂a Pfdbr . d . österr . Ercd .»A.
5"/ , neue do. i. österr . W .
5°/,Pfbr .rusf .B .- E. -V .i.S .R .
4 »/ ? /» Psdbr . finnft i.R . st 105

. schwcd. . .
37z -/o Frkft . Haw . Eisnb .-A .
TaunnSbahn -Aktiewil fl . 250
Rhein -Nahe -Bahn Thlr . 200
4"/ , Rhein . E .-B . Stamm -A.
4«-/o do. E .-B .- A . Lik . B .
3 ' /i °/oMägdb .HalLrst . St .Pr .
4 ' /, °/ö Bayr . Ostbahn
4V, "/o Mälz . Marbahn
40/0 Hldwh . -Berb . Eisenb .
4"/o Neustadt -Dürkheimer
4 '̂

/o Hcfl . Ludwigsbahn
3 '/, 'VsObrrh .Eisd .-L . stfl .3bO
50/, Oester . EtaatSeisb . -A.
5°/ „ Oest . Süd .Lmb .St . -E .-L .
5°/ , Elisabeth -Bahn fl. 200
5 »/, Rud .-Eiik . 2 . Em . 200 fl.
5 "/ , « öhm . Wcstb .-A. fl. 200

126 G . 5»/o Fr .Jos -EiftftAkftsteuerjr ,
302 G . 5 'Vg Liebend . E .B . steuersr . «/ ,
1 l 4V , P , Alföld - Fiumaistr Eisb .-A.
721 bcz . 4 ' / ? /i>RWn -Naheb . P ^ Ob .
274 bez . 4V -°/o LVerschlcs. Pr . -Obl .

— 4"/aBerftStelt .Krior . -O .6.E .
93 ' / . P . t ' /, °/o Ludwh .-Berb .Pr .-Obl .
91V . G . 4°/g
101 P . 5"/oHesi .Ludwb .-Prior . i.Thr .
100 P . 4 ' /M ,
90 ' / . b . G . -'«/ » Böhm . W . -B .- P . i. S . «/ ,
74 V . Pf 5°/o Elifabethb .Pr . 1. Em . «/ ,
30Vi >P . 5°/o , 2. .

- 5»/oFr . Jos . Pr .-Ob . steuerst .
83V . P . 5«/ , Kronp . Rudolf Eisb .-Pr .
1 l 3 G . 5V» GalLarl -Ldwb . Pr .O -V,

,330 P . 5«/» Le »ch.Czern .E . -P .v̂ 7 «/ ,
27 P . 5«O Siok -nU Eil -nd -gw s

71 P .
124 bez.
105 G . -
162 ' /sP .
86V « P .
138 G .
69V . P .
371 bcz . G ,
251bez . G .
185 bez.
162 ' / , G .
197 G . I

s178 '/r G.

166 bez .

88 '/« P .

9MP .
86«/. P .
lOlV - P ,
95Vs P -
74'/. G.
,74' . G .
72 ' ,G .
77V« P -
76V- P -
84 V. G.
74'/. G .
74V. P .
99V. G.

l« P.
57' « G .

AL
1v2G .

5«/^ Siebeich . Eisenb . -Pr . V,
6«/o öflr . Südst . u . Lomb .Eisb .

82 ' / , P . 4l3«/ „ bstk. Südst . u . Lomb.Eifd .
3V» ösw. St ^ Eisenb ^ Prior .
3°/,L )° . E .D . u . D 2FttL26kr .
5«/y ToSc . Eentr . Eifb . -Pr .
5"/o Schweiz . EdnlftPr . Fr . 28
5«,,Lch »»la -Jva » ovoE .«P .V .
GVHKursk -Eharkow E .-B .-Lci —
t°/o Deutsch . Phönix 20V , Sz . —
4»/ » Frkf . Pr °vident . E . -
5«/,Ocfl . Nordwestb . 2S»/, . 78V , P .
5«/gUng « .Greditbank40 'V» » —
1V,P !Llz. Als . B . -A. 40 °/, . 84G . ,
3V . V» Oberh . E .-A. 50 «/ , , > 7 '/ « A .

l3 ' /? /« PreuLPr .A.
Kurh . 40 TU .-L ,
Mff . 25 -fl.-L.
4«/zBatzr . Präm .A .
ÄnSb . -Gunzenh . L
4 V, Badische
BW . 35 - fl. -Loöse
Gr . Hess. 5S- fl. -L:

L5 -fl.-L.
Oestr . 2h0fl . v.18L9

250fl . v .1854
500 fl. V.60V ,
100fl .v .1864
100fl .Pr . L.58

Schweb , Mlr . 1Ö-L.
) innl . Thli - 10 - L.
iVoBorö . ffr . M
!"/ °

'
Antw . v . E

v. 1868
tftLFr .31

FlärenrFr . LÄ
iläüd .

/ V-VoY

Mqii

56 V, P .
3S -/ . G .

12V . Kr ..
102 ' / . bG
55V . P .
177 Gft
46 ' / . G .

74V . P .
85V . bei .
1178z K .
15S/,P .
UV - G .

MP .

102 '/, « .
102V, G.
76 " . P .
358 ?<.

KchsüMe .
Kmfteramn
Antwerpen

Srecken -
Brüssel
Eoln .

samhurg

Löndon
Mailand

^ ari ^

Wien
Bankdkßcvnto

LS. 99V« G-
« ,

Sö'/^Gr
1j-5'/,B .

' Ed ,
- 12ÜG .

SS '/H

I.S .
95 '/« bA.
V5'/° bej.

k.S . 95

sold iad ENdel .-r.d- .ur >,
Pr

^
ffKassschfl . 144

^
-45 -/ .

W . ) k.-Änw . ^ —
» >rkub .Frd 'ür . . SbSrz »

S49chtPistolen

RcäM ,
kO-Frankenst . ,
Engl . Sover . ,
SuZ . J >npY -. .
Gvchpr .ÄlI»ch. ,
5-AEr . .
AltÄstrLSlpr .
rauhPft -Mtzr . .
Koll . m «Koch ,

K50 -5?
954-5«
» 37-K
9 3tV --z2Vä

14P7-1L1
9 50-52

228 -29

vrnck un » v « rl,g » er S . Brauu ' schcn HosbuchdruSkrrl , (Mit «tnrr Beilage.)
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